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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T  Drucksache 20/455 S 
Stadtbürgerschaft (zu Drs. 20/382 ) 
20. Wahlperiode 18.05.21 

Mitteilung des Senats vom 18. Mai 2021 

Gewerbegebiete im GVZ und an der Hansalinie – wie gut ist verkehrliche Anbindung? 

Die Fraktion der SPD hat unter Drucksache 20/382 S eine Kleine Anfrage an 
den Senat gerichtet. 

Der Senat beantwortet die Kleine Anfrage wie folgt: 

1. Wie will der Senat den Beschäftigten (insbesondere in den Gewerbegebie-
ten Güterverkehrszentrum [GVZ] und Hansalinie) einen sicheren Arbeits-
weg bei Nutzung des Fahrrads gewährleisten? 

Die Beschäftigten in den Gewerbegebieten – insbesondere im GVZ und 
dem Gewerbepark Hansalinie – können die dort vorhandenen Arbeits-
plätze grundsätzlich bereits sicher erreichen. Konkrete Mängel, die jedoch 
nicht grundsätzlich die Sicherheit beeinträchtigen, sind dem Senat be-
kannt und werden im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten und des 
weiteren Ausbaus von Straßen beseitigt. Der Senat berücksichtigt hierbei 
auch den Ausbau des Radpremiumroutennetzes und strebt eine gute An-
bindung an diese komfortablen und sicheren Radverkehrsverbindungen 
an. Wichtige Module sind hier die Radpremiumroute D.15 Arbergen-Blu-
menthal, die auch nach Achim verlängert werden soll, sowie die geplante 
Fuß- und Radwegbrücke von Hemelingen nach Habenhausen/Arsten, mit 
der eine bessere Erreichbarkeit für den Radverkehr vom linken Weserufer 
einschließlich der südlichen Umlandgemeinden Stuhr und Weyhe gege-
ben ist.  

2. Welche kurzfristig umzusetzenden Maßnahmen hält der Senat für notwen-
dig, um die beschriebenen Mängel zu beseitigen? 

Für den Bereich der noch nicht baulich fertiggestellten Erschließungen im 
Gewerbepark Hansalinie ist abgestimmt worden, dass die Nebenanlagen 
(unter anderem Geh- und Radwege) realisiert werden, sobald die Baumaß-
nahmen auf den Privatgrundstücken weitestgehend fertiggestellt sind. 

Der Grund hierfür ist, dass sich gezeigt hat, dass während der Bauphase 
auf den Privatgrundstücken die Nebenanlagen – durch Überfahren, durch 
Wenden, durch Beparken von Lkw etc. nachhaltig geschädigt wurden, 
ohne dass die Verursacher der Schäden festgestellt werden konnten. Die 
Sanierung der beschädigten Nebenanlagen musste dann zulasten der 
Stadt durchgeführt werden.  

In der Europaallee gibt es durchgehend einen Geh- und Radweg. Nach 
Umbau des Knotens Autobahnzubringer Hemelingen/Anton-Tucher-
Straße/Europaallee wird es in der Anton-Tucher-Straße einen gemeinsa-
men Geh- und Radweg ohne Benutzungspflicht geben. 

Bei den anderen in der Kleinen Anfrage genannten Straßen (Bordeaux-
Straße, La-Rochelle-Straße, Anton-Tucher-Straße und Lukas-Welser-
Straße) wurden keine Radwege baulich hergestellt, da es sich um reine 
Erschließungsstraßen mit vergleichsweise geringem Verkehrsaufkommen 
handelt. Nach der Straßenverkehrsordnung müssen Radfahrende dort die 
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Fahrbahn benutzen. Durch die direkte und permanente Sichtbeziehung 
zwischen Kfz- und Radverkehr ist eine sichere Führung des Radverkehrs 
gewährleistet. 

Da sich einzelne Radfahrende auf der Fahrbahn im Mischverkehr mit dem 
Kfz-Verkehr und insbesondere dem Schwerverkehr unsicher fühlen, wird 
das ASV prüfen, ob die vorhandenen Gehwege für den Radverkehr freige-
geben werden können. Voraussetzung dafür sind unter anderem eine aus-
reichende Breite der Gehwege sowie ausreichende Sichtbeziehungen an 
den Grundstückszu- und -ausfahrten. 

3. Welche Möglichkeiten sieht der Senat in Absprache mit der Bremer Stra-
ßenbahn AG (BSAG) die Taktzeiten und Streckenverläufe der ÖPNV-
Linien zu evaluieren, und gegebenenfalls den tatsächlichen Bedarfen an-
zupassen? 

Die BSAG prüft im Rahmen und im Einklang mit dem 2019 in Kraft getre-
tenen Öffentlichen Dienstleistungsauftrag (ÖDLA) regelmäßig die Nach-
frage ihrer Fahrten und stimmt mit dem Aufgabenträger ZVBN (Zweck-
verband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen) unter Einbeziehung 
der Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau erforderliche Anpassungen ab. Angebotsausweitungen 
sind nur dann möglich, wenn eine entsprechende Finanzierung gegeben 
ist. So wurde das Angebot der Linie 63 kontinuierlich erweitert und zuletzt 
im November 2020 durch die neue Expressbuslinie 63S, auch unter Einbe-
ziehung von Reisebussen, ergänzt. Aber auch auf der Linie 42 in den Ge-
werbepark Hansalinie wurden Fahrten bedarfsgerecht ergänzt. 

Im Rahmen der Teilfortschreibung des Verkehrsentwicklungsplans (VEP) 
werden im Modul Angebotsoffensive stufenweise weitere Verbesserungen 
im Angebot als auch der Anbindung der Gewerbegebiete an weitere 
Stadtteile geprüft, im VEP-Projektbeirat diskutiert und als Maßnahmen 
vorgeschlagen. Dabei können auch Investitionen in die Infrastruktur für 
eine bessere Anbindung erforderlich werden. Voraussichtlich im Juni sol-
len die Ergebnisse der Teilfortschreibung des VEP dem Senat, der zustän-
digen Deputation und dem städtischen Haushalts- und Finanzausschuss 
zur Beschlussfassung vorgelegt werden, im April wurden sie im Rahmen 
eines breiten Beteiligungsverfahrens vorgestellt. 
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